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Wenn der Ehrenrat der Roten Funken zur
Herrenrunde einlädt, dürfen auch Öcher live erleben,
was in Eischwiele unter Fastelovend gemeint ist.

Griesgramohne
jedeChance
Eischwiele. Seit Jahren schlägt sie
die Brücke zwischen dem indes-
tädtischen, dem Aachener und
dem Karneval aus Watrelos, zwi-
schen Politik, Wirtschaft und Eh-
renamt, zwischen den alten Tradi-
tionen und der modernen Fastelo-
vend: die fröhliche Herren-runde
des Ehrenrats der KG Rote Funken
Artillerie. Wo sonst, wenn nicht
bei den Roten Funken kommen so
viele Botschafter unterschiedli-
cher Ressorts, Vereine und Länder
zusammen, um gemeinsam eine
Sprache zu sprechen: die des
„Kampfes gegen Griesgram und

Muckertum“, wie es Klaus-Dieter
Bartholomy am Sonntag im Tal-
bahnhof formulierte.

Eine illustre Runde hatte sich
am Sonntagmittag im Talbahnhof
versammelt, um der lieb gewon-
nen traditionellen Herrenrunde
des Rote-Funken-Ehrenrats beizu-
wohnen und gemeinsam ein paar
Stunden zu singen, zu „klaafen“
und miteinander zu lachen. Von
dendrei „Gardetenören“Heinz-Jo-
sef Küpper, Armin Müller und Da-
niel Wartha in die richtige Stim-
mung gebracht, empfingen die
Herren bestens gelaunt Prinz Alf-

red III., der mit Zeremonienmeis-
ter Gregor kurzerhand zur Polo-
naise durch den Talbahnhof rief
und für reichlich Bewegung sorgte.
„Der Eschweiler Karneval ist stark
dank des enormen Enga-gements
aller Beteiligten“, zog das Narren-
oberhaupt eine erste Zwischenbi-
lanz vor dem Endspurt der jecken
Tage und bedankte sich bei allen
22 Karnevalsvereinen, die es ge-
rade einem Prinzen in Eschweiler
leicht machten, voller Freude
durch die Session zu ziehen. Diese
Unterstützung sei nicht selbstver-
ständlich, umsomehr lobte Alfred
Wings den Karnevalseifer der be-
nachbarten Städte und Gemein-
den, die nicht auf eine ähnlich

große Zahl an Helfern zurück grei-
fen können.

Dass Karneval und Politik nicht
nur an einemTisch sitzen können,
sondern auch auf der Bühne eine
Symbiose eingehen dürfen, bewie-
sen am Sonntag im Talbahnhof
Heiner Jungebluth und „Äepels-
buur“ Günter Starke als Duo „Alles
Paletti“. „Die Telekom geht jetzt
wieder mit der Post zusammen,
neuer Name: Kompost“, die bör-
sennotierten Unternehmen beka-
menvondenbeidenKarnevals-Ka-
barettisten ebenso ihr Fett weg wie
die Politik, dawurden die „Weißen
Rosen aus Athen“ eben umgedich-
tet: „TragtMilliardennachAthen“.
Standing ovations der Herren-

runde war der Dank für das erst-
klassige Rednerduo, das zudem
über einmalige Sangesstimmen
verfügt.

Neben den fröhlichen Karne-
valsmomenten war allerdings
auch Zeit für Ehrungen und Dan-
kesworte. Sowurdendie Ehrenrats-
mitglieder Bernd Puh und Josef
Gier mit dem 1. Klasse-Orden der
KG Rote Funken-Artillerie ausge-
zeichnet. Vom Karnevalskomitee
der Stadt Eschweiler erhieltenWil-
helm Palmen den 1. Klasse-Komi-
teeorden, Adi Farina den silbernen
Stern, Achim Winden den BdK-
Verdienstorden in silber und Theo
Kuper den BdK-Verdienstorden in
gold. Die höchste Auszeichnung

ging an einen Roten Funken, der
seit 1962 seiner Gesellschaft die
Treue hält und seit 1968 im Ehren-
rat tätig ist: Hubert Zillessenwurde
für seine Verdienste um die Esch-
weiler Brauchtumspflege mit dem
BdK-Verdienstorden in gold mit
Brillianten geehrt.

Nach zahlreichen Gesprächen
undVerbindungen imRahmendes
Karnevals schlugen die Ehrenrats-
mitglieder der Roten Funken um
ihren Präsidenten Hubert Deutz
am Sonntag schließlich eine wei-
tere Brücke, nämlich die von der
„Eischwieler“ zur „Öcher“ Faste-l-
ovend, mit dem legendären Auf-
tritt des „Lennet Kann“ alias Dirk
von Pezold. (vr)

Er brachte die illustre Herrenrunde der Ehrenrätler und Gäste der Rote Funken förmlich zum Rotieren: Prinz Alfred III. forderte zur prinzlichen Polo-
naise auf. Fotos: Volker Rüttgers

Seit 44 Jahren engagiert er sich im Ehrenrat der Roten Funken und wurde
mit dem Verdienstorden des Bundes deutscher Karneval mit Brillianten
ausgezeichnet: Hubert Zillessen (2. von links)

Rundum gelungen, die Sitzung der KG Löstije Afrikaner. Komitee zeichnet nicht nur Präsident Dieter Heinen aus. Bis in den Morgen gesungen und geschunkelt.

Afrikaner-Chef strahltmit demGold-Stadtwappen umdieWette
Eischwiele.Der besondere Farbtup-
fer im Eschweiler Karneval, die KG
Löstige Eschweiler Afrikaner, fei-
erte auch in diesem Jahr wieder
eine gelungene Sitzung. Der Saal
im Burghof war restlos gefüllt und
zwischenzeitlich wurde auch der
Platz auf der Bühne knapp. Als
Prinz Alfred III. die Jecken er-
oberte, schlängelte sich eine lange
Polonäse durch die Reihen.

Mit Spielmannszug zogen die
Löstigen Afrikaner auf die Bühne
und schunkelten sichmit dem Pu-
blikum schon einmal warm.Ohne
ihre exotischen Kostüme, sondern
mit blauemHemd, verbreiteten sie
viel Frohsinn. Die sechsjährige Ju-
lina Böhmer hatte anschließend
als Tanzmariechen ihren großen
Auftritt und begeisterte alle.

Die nächste Tanzgruppe be-
stand auch aus kleineren Tänzern,
die jedoch wie Profis wirkten. Die
Kindertanzgruppe der KG Ulk Kel-
mis riss alle vom Stuhl mit ihrem
Musical „Hairspray“ und ver-
pflichtete sich schon für das
nächste Jahr.

„Viel Mut gehörte dazu, als vor
24 Jahren diese exotische Gruppe

gegründetwurde!“, sagte Komitee-
vorsitzender NorbertWeiland und
zeichnete Afrikanerpräsident Die-
ter Heinen mit dem Goldenen
Stadtwappen aus. Ebenfalls zeich-
nete das Karnevalskomitee Karl-
Heinz Stiel und Jessica Temmers
mit dem Erste-Klasse-Komiteeor-
den aus.

Da, Präsident Dieter Heinen die
Worte fehlten, war es schon ganz
gut, dass er beim nächsten Pro-
grammpunkt nicht alleine singen
musste. „De Nutstoppe“, Mundart
aus Stolberg, sorgten mit kölschen
Tönen für eine ausgelassene Stim-
mung. Die Jecken im Saal tanzten
zur Abwechslung nicht auf den

Stühlen, sondern mit den Stühlen
und ließen ihrem Frohsinn freien
Lauf.

Der erste Gastverein kam an-
schließend etwas schneller auf die
Bühne als geplant, da die Bütten-
rede von „Käthe vam Dörp“ leider
wegen technischen Schwierigkei-
ten abgebrochen wurde. Mit viel

Applaus verabschiedeten die Je-
cken Käthe und begrüßten das
staatse Korps der Eschweiler Schar-
wache mit ihrem Präsidenten Dr.
Heinz Jansen an der Spitze. Etwas
eingeengt auf der Bühne begrüßte
Mutter Scharwache die Jecken mit
einem knackigem „Stippefött-
chen“ und ließ Tanzpaar Anna

Pütz und Sebastian Plönnes seinen
Gardetanz zeigen. Auf die eine Au-
genweide in den Stadtfarben folgte
die nächste:Mit PaukenundTrom-
peten zogen Prinz Alfred III. und
Zeremonienmeister Gregor durch
den Saal. Bevor das Prinzenpaar die
üblichen Hits zum Besten gab,
sang Prinz Alfred III. a capella „En
unserem Veedel“ von den Bläck
Fööss und bewies einmal mehr
seine Verbundenheit zu Eschwei-
ler.

In der Sitzung der Löstigen Afri-
kaner durfte natürlich nicht „D´r
Kohlebuur“ fehlen. FrancoisMario
ließ den Narren keine Zeit zum
Luftschnappen und verwöhnte
wieder einmal mit köstlichstem
Humor. Die KG Eefelkank Hasten-
rath heizte mit ihrem Regiments-
spielmannszug und einem klei-
nem Tanzprogramm im Gepäck
die Stimmung weiter auf und
machte der Steppgruppe „Cha-
peau Claque“ der Eschweiler
Scharwache eine tolle Vorlage.
Zum Finale riss Puddelrüh noch
einmal alle von den Stühlen und
ließen die Jecken zu später Stunde
singen und schunkeln. (thd)

Die exotischen Kostümewichen blauenHemden: Die Sitzung der Löstigen EschweilerAfrikaner sorgte für Klimaverhältnisse im Burghof, die denen des
Schwarzen Kontinents glichen. Foto: Theres Dickmeis

Beim Samstagstadtbummel traf der
ein oder andere ganz zufällig auf den
Prinzen Alfred III. mit Anhang. Die
Geschäftsleute der festlich ge-

schmückten Neustraße empfingen
am Samstagvormittag um 11.11 Uhr
den Eschweiler Prinz. Musikalische
Einlagen heizten den versammelten

Jecken so richtig ein. Glückliche Nar-
ren und reichlich Musik sorgten für
einen angenehmen Samstageinkauf
in der Innenstadt. Foto: A. Reinmuth

Auch den Geschäftsleuten heizt der Prinz mächtig ein
Daniel Koczyba, deftiger Bürger der
Stadt Eschweiler und Mitglied des
Prinzenwahlausschusses, hat nun
auch das Jeckenfieber erwischt. Er

sprach Prinz Alfred III. und seinem
Zeremonienmeister beim Besuch
des Sanitätshauses Koczyba seinen
Respekt aus. Prinz Alfred III. über-

reichte ihm eine Prinzenuhr und sei-
ner Gattin Anne den wertvollen Or-
den. Für dieMitarbeiter gab es einen
leckeren Schluck. Foto: A. Reinmuth

Prinz Alfred III. besucht deftige Bürger, die an Jeckenfieber leiden


